Beim Ablauf des Iten Quartals bringen wir in Erinnerung, 


— und nicht wie in No. 295. bekannt gemacht wurde 1 Rihlr. 74 Sgr. reſp. 1 Rihlr. 15 
mit Ausnahme des Montags täglich erſcheinende Zeitung auf allen Königliche 


Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. 
welche uach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere 


Zeitung ro I. Quartal annehmen, und die Zeitung v 
Posen, den 18. December 1848. 


Inland. | 
Berlin, den 17. Dee. Se. Majeſtät der König haben Allerguädigſt geruht: 
Dem Ober⸗Bergamts⸗Regiſtralor F. Doert zu Brieg den Charakter als Kanzlei- 
Math beizulegen. 
1% Gtomberg, den 15. Dec. Die von den Stadtverordneten für jetzt ab⸗ 
gelehnte Feier des Couſtitutionsſeſies ft von dem patriotichen Verein in der vor- 
geſtrigen Sitzung wieder angeregt worden, und man iſt dahin übereingekommen, 
dieſelbe nur in kirchlicher Weiſe zu- begehen und dazu ſämmtliche Körperichaften 
der Stadt einzuladen. Eine Illumination, wie ſie von vielen Seiten beabſichtigt 
worden, findet nicht ſtatt; dagegen wird an Stelle derſelben eine Sammlung vers 
anſtaltet werden, die den Armen zu Gute kommen ſoll. — Im Deutſchen Bürger 
verein werden jetzt die Punkte debattirt, welche in unſerer Verfaſſungsurtunde wohl 
der Veränderung bedürften; namentlich iſt bisher über die erſte Kammer und über 
das abſolute Veto des Königs geſprochen worden. Sehr intereſſaut iſt die ebeufalls 
vom Bürgervertin angeregte Idee, Deutſche und Polen in unferer Provinz abge: 
ſondert ihre Wahlmänner und Deputirie wählen zu laſſen. Selbige findet jedoch 
nicht hinreichende Unterſtützung, namentlich aus Gründen der Unausführbarkeit, 
Dagegen iſt man der Abſicht, eine Einladung zur Candidatur für die erſte Kam⸗ 
mer ergehen zu laſſeu, was wohl auch in weiteren Kreiſen der Nachahmung werth 
Fein dürfte, beſonders da man wünſchen muß, diesmal in der Wahl von Deputir⸗ 
zen glücllicher zu ſein und ſich bie den Deputirten der ersten Kammer noͤthigen Gi. 
genſchaften, Geld, Verſtand und Zrit nur bei Wenigen vereint finden dürſten. — 
Der hieſige Haudwerkerſtaud wünſcht die Beſchräukung der Gewerbefreiheit in die 
Verfäſſungsurkuude aufgenommen zu ſehen; immer aber fühlt er ſich wegen der 
plötzlich eingetretenen Orduung und der Conſolidirung aller Geſchäfte zuftieden, 
* es W „ A „ er König FREE 1 2 id 22 be 
geſetzt für die gelungenfte Bearbeitung der Frage? durch welche Mittel kann 
det materiellen Noth deruntern Klaſſen der Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands und infonderheit Bayerns am zweckmäßigſten und nach⸗ 
habtigiten obgebolfen werden? — Ju die Schlagworte der Gegenwart 
‚eiugekleidet heißt das ganz einfach: 78 ist ein Preis ausgeſeßt worden auf die ge⸗ 
hungenfte Löſung der ſocialen Frage. So viele ſich darau bis jet. verfucht 
haben, fo wenigen iſt die Beantwortung gelungen, weil ſie alle ohne Ausnahme 
einen falſchen Weg eingeſchlagen haben. Die ſociale Frage läßt ſich nicht von oben 
herab und von Außen hinein, ſondern einzig und allein von unten hinauf und 
von innen hinaus lösen. Uſſocigtion Der Arbeiter, Erhöhung det Arbeurslöhne, Ar⸗ 
beitsbeſchaffung von Staatswegen, wenn Privatarbeiten in ausreichender Weiſe 
nicht vorhanden ſind, das ſind fo unter den bisher votgeſchlagenen Medieamenten 
wenigſtens die unverwerflichiten. Die Unausfuührbarkeit des letztern haben die gänz⸗ 
lich mißlungenen Verſuche in Frankreich bewieſen;; das zweite Mittel richtet ſich 
durch ſich ſelbſt, und hat ſich bereits gerichtet, weil eine Erhohung der Arbeitslöt ne 
elne angemeſſene Erhöhung des Preijes nicht allein des Fabrikates, ſondern auch 
ber nothwendigſten Naturproducte zur unausbleiblichen Folge haben muß, der Ar⸗ 
beiter in feiner Lage Nichts gebeſſert wird, da die Vermehrung feiner Einnahme 
durch die damit Schritt haltende Vermehrung oder gar, unverhältuißweiſe Etpoͤhung 
der Ausgabe weit gemacht wird. Es bleibt ſouach uur die Afſoclation als 
Heilmittel übrig. Dieſe aber konnte ſich bis dahin nicht bewähren, weil ſie faſt 
ausſchließlich auf Erhöhung der Arbeitslöhne und auf Arbeitserpreſſung vom Staate 
gerichtet war. — Wohin fol denn abet die Aſſociatlon ihre Richtung nehmen? 
Die Beantwortung dieſer Frage ſcheint uns die leichteſte von der Welt zu ſein. 
Nämlich ganz elufach dahin, wo ganz allein der Grund der unglücklichen Verhält- 
We zu ſuchen iſt. Die Urquelle alles Unglückes der Zeit iſt in dem faljchen Ehr⸗ 
e ee Aller zu ſuchen, welche den einzelnen feines Urſprungs vergeſ⸗ 
‚Ten mach „und ein unbegreifliches Streben nach Applauitung allet Standes- und 
Lebens verhält hervorgerufen hat. Den Ladendiener, den Arbeiter verlangt nach 
einem MiniftexPoften, um von da aus für ſich zu ſorgen und nebenbei die Welt zu 
reſormiten. Ein d on oder gar noch mehr ver dem Namen ſtachelt alle, die es nicht 
führen dürfeu, zu glühenden Haſſe gegen die Bevorzugtenz von Go tes Gnaden 
iſt etwas ganz unſuͤhnbares deun wir ſind einer ſo viel als der andere von Gottes 
Gnaden. Wie ſehr und wie oft man seh aun h be müht hat, Diefe Dinge r l a 
Uchen Aeußerlichtelten der Bewegung der Gegenwart darzustellen, wir müſſen dem 
widerſprechen. Sie ſiud der eigentliche dern, der Lebensnerv. Man ſehe ſich ein 
mal das Leben der untern Kloſſen der Geſeuſchaſt au. Was ſie nicht ſein kön⸗ 
nen, wellen ſie wenigſtens ſche inen, Was der pit nicht kann, ſol wenig⸗ 


Dienſtag den 19. December. 
Au die Zeitungsleſer. 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rth 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums wird auch der Kaufmann Herr 
on des Morgens 8 Uhr an ausgeb 
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le., auswärtige aber 1 Kthlr. 74 Sgr., 
zahlen haben, wofür dieſe 
ämtern durch die ganze Monarchie zu haben if: — 
Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, 
wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden können. 
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jtend der Rock machen. Und gerade dieſer Reck, dieſer ſogenaunte Sountagorock 
der niedern Stände iſt zumeiſt das Unglück derſelben. Denn er ſoll nicht allein 
getragen werden, er ſoll auch geſehen werden, und da geht nun der Arbeiter nicht 
allein Sonntags, nein auch an den Wochen-Abenden aus und ſetzt ſich und zecht 
mit Leuten zuſammen, die über Thaler zu gebieten haben, während er nur Gro⸗ 
ſchen oder zu dieſem Zweck nur Pfeunige kommaundiren kann. Dann kann natür⸗ 
lich der Arbeitslohn nicht ausreichen, und wie viel audere überflüſſige Bedürſniſſe 
haͤugen noch mit dem Sonntagsrocke zuſammen? Weib und Kinder wollen nicht 
minder bedacht ſein, oder ſind es ſchon vor dem Vater und noch mehr als er. 
Alſo lehrt den Arbeiter feine Bedürfniſſe beſchränken, und ihr ſo⸗ 
genannten Vornehmen, geht ihm mit gutem Beiſpiele voran, nicht daß ihr weni⸗ 
ger verbraucht, alſo weniger arbeiten laßt, nein dadurch, daß ihr dem Arbeiter 
durch die That beweißt, daß ihr den bezahlten Kittel am Leibe eines ehrlichen 
Mannes mehr ehrt, als den geborgten oder exſchwindelfen Frack, der die herzloſe 
Unehrlichkeit nur halb bedeckt. Schämt euch nicht mit einem Kittelträger au einem 
Tiſche zu ſitzen und euer Glas Wein an ſeinem Glaſe ſchlechten Bieres klingen zu 
laſſen. Dieſe ächteſte aller ſocialen Revolutionen aber wird nur zu bewirken ſein 
durch Auffriſchung des einerſeits durch die Heuchelei des Pietismus, andererſeits 
durch den Unglauben des Rationalismus bis zum Tode erdrückten religioͤſen Ge⸗ 
fühhls. Daher glauben wir, daß die Löſung der ſocialen Frage nicht durch den 
Staat, ſondern durch die Kirche zu erwarten iſſ e. 
Berlin, den 16. Dec. Der Do wiatiſche Prozeß wurde heute Nachmittag 
4 Uhr beendet. Heute früh waren noch einige Zeugen verhört worden. Der Staats⸗ 
anwalt hatte für Dowiat und Bernhard Müller 8 Jahr Feſtung beantragt: 
das Urtheil fiel jedoch milder aus, indem jeder von dieſen beiden zu 6. Jahr Fe⸗ 
Aufruhr, von den Geuoſſen? Bonge, Troſchke 
hr Strafarbeit, wegen Theilnahme am Aufruhr, ver⸗ 
urtheilt wurden; einige andere wurden geringer beſtraft. Vier Angeklagte: Gra⸗ 
penthin, Bau, Baix und Gotz el wurden von der Autlage entbunden, einer, 
Tietzhaus, wegen Widerſetzlichkeit gegen die Schutzmannſchaften zu ſechs Mo⸗ 
nat Strafarbeit verurthrilt. Der Vorſitzende verkündete nach längerer Berathung 
unter lautloſer Stille das Urtheil, das unerwartet hart erſchien. Daſſelbe begaun 
zum erſten Male mit den Worten: „Im Namen des Königs.“ Als Gründe der 
Veruttheilung waren angegeben, daß es bei den Erſtgenaunten, wozu das Ge⸗ 
ſtändniß derſelben viel beigetragen hatte, feſiſtehe, daß ſie durch ihre Reden und 
durch ihre ferneren Handlungen au jenem Abend das Miniſterium zur Abdankung 
hätten zwingen wollen. Den übrigen Verurtheilten war die Theilnahme an den 
vorgefallenen Erceſſen nachgewieſen. Ein zahlreiches Publikum füllte bis zum letz⸗ 
ten Augenblick den Sitzungssaal, ja ſogar einen Theil des Flurs, nachdem, gegen 
Ende der Sitzung, die Thüren des Saales geöffnet worden waren. Bemerkeus⸗ 
werth ſchien es, daß durchaus keine Maßregeln getroffen waren, um etwaige Ru⸗ 
heſtorungen zu verhindern, während uns noch eriunerlich iſt, wie große Abtheilun⸗ 
gen von Bürgerwehr bei mehreren Prozeſſen dieſes Sommers verwendet wurden. 
CC Berlin, den 17. Deebr. Die Deputation aus Schwelm, welche 
geſtern beim Könige war, um ihm den Dank ihrer Stadt fur das Geſcheuk det 
Verfaſſung auszuſprechen, wurde dom Koͤuige mit der Anerkennung, welche die 
ſen treuen Männern aus der Grafſchaft Mark gebührte, empfangen. Sie nahm 
dabei Gelegenheit, dem Könige für die bevorſtehende Reorganiſation des Getichts⸗ 
weſens, um Belaſſung eines Gerichtshofes in Schwelm zu bitten, was der König 
aber mit gewohnter Freundlichkeit dahin berichtigte, daß er als kouſtitutioneller Kö⸗ 
nig den Maßnahmen der Mlliſter wicht vorgreifen könne. Heute war eilte De⸗ 
putation der Stadt Duͤſſeldorf beim Könige. — Der ehemalige Abgeordnete DER er 
iſt hent per Zwaugspaß ausgewieſen worden. Jung iſt noch hier und ſeht thaͤ⸗ 
tig, um feine Wiederwahl durchzuſezen. — Die Militalrhandwerter⸗Commiſſlo⸗ 
nen ſollen bereits wieder in voller Thätigkeit fein, und ſcheint ſomit det frühere 
Plau, Militait Effetten durch bürgerliche Handwerker anfertigen zu laſſen, auf⸗ 
gegeben zu fein. — Der Stadtverordnete Herr Omeift hat fehr rechtzeitig feinen 
Abſchied genommen, da er bereits von einer großen Anzahl feiner Wähler Miß⸗ 
trauensvoten erhalten hatte. Der Stadtrath Runge ſoll ebenfalls aus dem 
"Magiftrate geſchieden fein, weil er ſich bei der an den König abzuſendenden 
Adreſſe nicht betheiligen will. Ar NG ya 
1.77, (Spen. Zig.) Da im Lande eine große Ungewißheit darüber herrſcht, 
was der im neuen Wahlgeſet vorkommende Ausdruck „felbftitändiger Preuße“ zu 
bedeuten habe, und dieſe Ungewiheik ſogar an vielen Orten dazu Beige worden, 


eine bedeutende Anfregung hervorzurufen, inden man in' 
Beſchränkung des früheren Wahlrechts geſucht hat, so hab 


— — 
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A Ausdruck nähere Erkundigung eingezogen und erfahren, daß das 
Wo jut iſtiſchem Sinne, dispoſitionsfähig, genommen wird, und daß 
alſo alle bish erigen Wähler auch dies Mal für die zweite Kammer 
wählen. B n 

2 Die, Nachricht daß zwiſchen dem Preußifchen und Ruſſlſchen Kabinet ein 
otenwechſel über, die Mbrzetung, des Poluiſchen Theils des Großherzogthums Po. 
fen an Rußland, gegen die, Abtretung des Herzogthums Kurland, ſtattgefunden, 
iſt ohne O rund LEO LEER 


ORT DEN i 8 10 Ach 
„„Berlin, Aren bens Finanzverwaltung vor der März 
Revolution.) Der aufgelöſte Landtag hatte eine Deputation, beſtehend aus 
den Abg. Feyerabend, Blieſener und Brehmer mit der Durchſicht der ihm vorge— 
legten Staatsfechnungen beauftragt und dieſelbe hatte am 3. November einen Ber 
richt über die Finanzverwaltung von 1840 bis 1840 einſchließlich ausgearbeitet. 
Auf Veranlaſſung der Oppoſitionsmitglieder gedruckt, ward der Bericht bis auf 
wenige Exemplare von den Wrangelſchen Truppen weggenommen; er wird indeß 
bald in einer neuen Auflage erſcheinen. Vis jetzt find durch die Zeitungen nur 
einige Auszüge bekannt geworden, die indeß ſchon des Jutereſſauten genug über 
die Verwendung der Staatseinkilufte unter dem alten Régime enthalten. — Der 
Bericht beginnt mit der Klage, daß die Königl. Verbeißung vom 17. Januar 
4820, nach welcher die Ansgaben nie die Summe von 51 Millionen überſteigen, 
wohl aber durch Erſparungen bedeutend vermindert werden ſollten, nicht gehalten 
worden, wohl aber eine anhaltende Tendenz zur Mehrausgabe eingetreten iſt. 
Außerordentliche Gehalte, Zulagen (an Hengitenberg u. a) und Leibrenten (zum 
Belaufe von circa 85,000 Thlr.) wurden in neuerer Zeit von den Specialkaſſen 
auf die General⸗Staatskaſſe überſchrieben, aus welchem Grunde,, iſt leicht einzu⸗ 
ſehen. Die hoͤchſte Peuſton bettug 8000 Thlr.; nach dem neuen Geſetze ſoll 
leine ſich bet 3000 Thlr, betaufen; dadurch können 40,000 Thlr., jährlich er; 
ſpart werden. Zu den Ausgaben der „Domänen und Forſten“ gehört als Reve⸗ 
nuen⸗Anth eil des Krousfideltommiſſes die Summe von 2,573,000 
Thlr. Die Ausgaben fur dies Departement find auch in anderer Beziehung ins 
tertſſant. Der Miniſter hatte 40,000 Thlr. Gehalt und freie Wohuung; für 
Diäten und Reiſekoſteu ſind im Jahre 1846 verausgabt 5643 Thlr. Darunter 
ſigurirt z. B. eine Fahrt von Berlin nach Sansſonei und zurück (8 Meilen in 2 
Tagen) „u einen Conferenz mit dem Hofgärtner wegen der Anlagen in Kamin“ 
mit 22 Thlr. 4% Sgr. Der Miniſter Stolberg hat im Jahre 1846 allein für 
ſich 1327 Thlr, für Diäten und Nreſeteſten uiguldiet. Ju Allgemeinen bemerkt 
mau; däß alle derartigen Ausgaben, namentlich auch Remuneratlodten au Weges N 
von 1840 bis 1846 ſehr erheblich; in einzelnen Departements um mehr als das 
Doppelte geillegen find. Die Verwaltungskoſten für dle Domänen. ſind allein um 
12,000 Th anzewachſen n Für den Berliner Thiergarten betrug der jährliche 
Zuſchuß der Stwatstaſſe 787 2, Thlte, füt die „Beſpreugung der Charlottenbure 
ger C e“ 1500 THE für die neuen Aulagen wurden 23,000 Thlr. außet⸗ 
ordentlich verausgabt“ — Ju der Forſtberwaltung ſind an Gratifikationen uud Une 
tetſtützunlgen, zum Theil an höhere; Zutbeſoldeie Beamte, 79,2 12 Thlr. wortheilt 
worden; darunter z. B. 200 Thlr. „an elnen Forſtbeamten füt Rätkmung feiner 
ODienſtwohuung bei Anweſenheit Sr. Mafeſtät des Königs“ Etwa 1200 Thaler 
ſiguriren für Karten von den Wildparks, für“ Hirſchfänger, für tleinere Wildpark, 
anlagen u. dgl. Die Fotſtverwaltung hat ihren Ausgaben⸗Etat um 349,000, 
die Domänenderwaltung den ihrigen um 157,000 Thlr. überſchritten. — Die 
Otdeus Verwaltung koſtete 42,000 Thlr.; die Geſtüte an Zuſchuß 
173,000 Thlr. Für die Verwaltung des Staatsſchatzes ſind au Beſoldungen 
gezahlt 27,000 Thlr⸗, darunter 14,000 Thlr. an den Miniſter und Jufanterke⸗ 
General v. Thiele. Die Militairtaſſe erhielt 25 Millionen Thlr. — Die Ge⸗ 
ſamml-vlnis gaben für die Kdugl, Miniſterien und Ceutralbehoͤrden betrug im Jahn 
1840 nech 37, im Jahre 1846 ſchon 4 Millionen. — Das Capitel der Ge⸗ 
ſchente und Opakififationen iſt das merkwürdigſte. Wir entnehmen demselben fol⸗ 
gendt Boten ; Lanprath Graf hen Keller in, Ctfürt: zur Erziehung seiner Drei KU 
der 300, Chir. Jährlich. 8, Lengefeld, Obeuſt. o. O., für zwei Sohne hrlch 
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i Für zwei Söhne des verſtorbeuen Grafen, v. Schwerin Erziehungs 
Br Re MH v. Sihlidind bis ‚au, ſeiner Belötderung 
zum Hauptmann. 300 „Thlr. jährlich. — Geueral Graf, Dohna, in Königsberg 
. jäprliche Beihülfe von 2000 Thlr. — Familie des verſtorbeuen Generals von 
Grollmaun zur Errichtung eines Familien, Fideicommiſſes 26,250 Thle, 7, Geh. 
Oberſtnanzr, v. Senſt⸗Pilſach (der 400 0, Tölt, fires Gehalt hat) für Reiſe und 
Bursantoiten: 3 428. Thlr. —= Oberpraſident Bätlicher, ‚außssorbeutliches, Geſchent 
3000 Köln, — Minister Gichborn, Geſchent mit Being, auf die Sensraliyuede, 
1000, Thlr. — Im Ganzen ſind aus dem „ Dispoſitigus⸗ Fonds und an Ge⸗ 
ſcheuken und Unterſtützungen gegen, 530,000, Thlr., au Gehaltsvorſchüſſen, und 
zinſenfteien Darlehen 279,000 Thlr. ausgegeben; ferner zu verſchiedznen Zwel⸗ 
en“ 23 1.000 Thie, z. B. 139,000, Thlr. für die Gingichtung des Schloſſes in 
Coblenz, 4 8,500 Thlr. für, Bauten im Theater; 5000 Thlr, an Prinz Wilhelm als 
Gouverneur von Mainz; 6000 Thlr. als Zulage an e e 75 Di 

onyern Mainz. — Von dem, Seehandlungsin iütut ſag der e⸗ 
2: „96 agen de en al e Ecker, aber kene poll 
Hänkle ec e gehe a Gt, de Pace ge de 1 
micht beauftragt zu fein. Seit ihrem Beftehen hal die Sechandlunz zur Staats- 


eine, 


n wir Ubrt die 


200 hir. Geh. Iuttigralh v. d. Holle in Glogau für drei Söhne 300 Thlc. u 
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faf nie im J. I 13400 000 Thlr., im J. 18 46 desgleichen, überhaupt 
200,01 ‚anf. Dagegen bar fie im J. 1848 aus dem Staatsſchatze empfangen 
1,000 j000 Thlr. — Aus den Specialrechnungen wird noch Folgendes hervorge⸗ 


hoben. Für Reparaturen in der Wohnung des Oberpräſidenten Bötlicher zu Kür 


nigsberg ſind verausgabt 3080 Thlr. — Der Landrath zu Oſterode zahlt für ſeine 


Wohnung im! Schloſſe uu 40 Thlr. Miethe jahrlich. — Die Reiſekoſten eines 
Prepinzlal⸗ Schulraths haben in einem Jahre 982 Thlr. betragen. Das Regie- 


tüngs-⸗Collegium in Königsberg erhält für Dienftbedlirfnife, Schrelbmatetialien u. 


dgl. 10,106 Thlr. — Für das J. 1847 iſt der Bericht noch nicht vollendet. Nach 


den vorliegenden Reſultaten war der Beſtaud der Staatskaſſeu ultimo 1847 
9,270,456 Thlr.; ultimo 1839, dagegen wurde ein Beſtand von 16,949,157 
Thlr. in das Jahr 1840 übertragen. Die Beſtände haben ſich alſo in den letzten 
Jahren um 7,678,701 Thlr. vermindert, die Verwaltung hat ſeit 1840, ſtatt 


„Erſparungen zu machen, Zuſchüſſe gebraucht. Eine Uebenſicht des Staat d- 


haushaltes für die drei eriten Quartalesdes Z. 1848 ergiebt Folgen- 
des. Die Einnahme (einſchlleßlich del Zuſchuſſes von 12,389,325 Thlr. 
aus dem Staatsſchatze und der freiwilligen Darlehne von 10,436,000 Thlr.) 
betrug 681 Millionen, die Ausgabe 674 Millionen, darunter 72 Mil. 
„aus Veraulaſſung der neueren Zeitereigniſſe und zur Abhülſe des Nothſtaudes.“ 
Gegen die drei entſprechenden Quartale des vorigen Jahres gehalten ſind in dieſem 
Jiwenigereingekom men 922,600 Thlr., mehrausge geben 8,434,650 
Thlr. Nach dieſem Verhältuiſſe würden für das ganze Jahr 12 Mill. durch an⸗ 
ßerordentliche Mittel zu decken ſein, was bereits durch den Zuſchuß des Staats 
ſchatzes und das freiwillige Darlehn vollſtändig geſchehen iſt Vorlänſig fehlt es 
der Staatskaſſe nicht an Geldmitteln, indeſſen ſind für deu laufenden Staafshaus⸗ 
halt bedeutende Erſparniſſe erforderlich, welche auch in dem Budget für 1849 un⸗ 
ſchwer nachzuweiſen ſein werde. We 319.0 g 

Frankfurt a. M. den 13. Dez. O. P. A. Z.) 13 lſte Sitzung der ver⸗ 
aſſunggebenden Reichs verſammlung. Eröffnung, der Sitzung gegen 
9: Uhr Vormittags, a Sack Hr. v. Gagern bringt den Austritt des 
Abg. v. Unmwerth aus Glogau zar Kenntniß der Verſammlung, Zur Anord⸗ 
nung einer Neuwahl in dem betreffenden Wahlkreiſe wird dem Reichsminiſtt⸗ 
rium des Innern Nachricht gegeben werden⸗ Abg. Schulz aus Weilburg ſtellt 
an den Heu. Reichsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten die Frage: was 
er zur Ausführung des am 22. 1 Bol der Reichsverkammlung ‚gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes, Nep. der oft ice Örengen betreffend, gethan hat?“ Ve⸗ 
nedey interpellirt das Reichsminiſterlüm des Innern und des Aküßern, od die 
nach Wien entſendeten Reichskommiſſäre den Auftrag erhalten hätten, gegen die 
fortgeſetzten kriegsgerichtlichen Verurtheilungen zu Wien im Namen der verlegten 
Ehre Deutſchlauds Proteſt einzulegen. Es werd zur Tagesordnung geſchrüten. 


1 


Die Verla ee 10 . 
Fe f. eien Beschluß eee feen Balles de Besch 


tages iſt die Theilnahme von mindeſtens der Hälfte der geſetzlichen Anzahl ſei⸗ 
ner Mitglieder und die einſache Stimmenmehrheit erforderlich. Im Falk der 
Stimmengleichheit wird ein Antrag als abgelehnt betrachtet.“ F. 16% Wenn 
es ſich von der Erlaſſung 490 f 4 % durch BESSERE ARD 
Mapregeln. begründet werden ſollen, die der Kompetenz der Reichsgewalt nich 

ö ie Karma, art ANL J. 


ſchlags, der; Beſchwerde, der! 
der wan e geh de Dat 
5 Enipuefs 


Kommiſſion zur Prüſung zutückzuweiſen. Es entſpinnt ſich eine kleine Debatte 
über dieſe Fr * ! er,vougebzadhte präjudizielle Antrag des e 

ber F. s 
Entwurfs vom Reichstag vorgenommen, wonach diefer Paragraph 0 der br⸗ 


mlung für die en 1 en 


derlich: 1) Wenn es ſich um die Erlaſſung, Aufhebung oder Mbändcinf von 
Reichsgeſetzen handelt. 2) Wenn der Reichshaushalt ſeſigeſtellt wird wenn An⸗ 
leihen kontrahirt werden, wenn das Reich eine im Vüdget uc bene Aus⸗ 
gabe übernimmt oder nicht vorgeſehene Steuern oder ai 0 5% WE cht. 
3) Wenn von Reichs wegen Banken angelegt oder benin Werden. Wrun 
die Steucrerhebung der Einzelſtaaten von der Zul ng der Reichsgewalt ab⸗ 
hängig gemacht iſt ( Reichsgewalt F. 37). 5) Wenn Landesfeſtungen zu Neichs⸗ 
ſeſtungen erklärt werden. 6) Wenn Handels“, S Gifffahrts⸗ und Auslieferungs= 
Verträge mit dem Auslande, geſchloſſen Werden, Jo wie überhaupt. enz 
liche Verträge, inſofern ſie das e e. 7) Wenn Fa e che ‚ander 
oder Landestheile dem deutf e et angeſchloſſen oder 995 ne Orte oder 
Gebiclstheile von der Zolllinte Güsgeſchloſſen werden ſollen. ) Wenn deurſche 
Landestheile abgetreten oder wenn nichtdeutſche Gebiete dem Reiche einverleibt 
oder auf andete Weiſe mit demſelben verbunden werden ſollen. te 5 
Redner für, 8 gegen die Anträge des Verſaſſungsausſchuſſes ci 00 510 en. 
Vogt begreift nicht, wie man über 5. % 15155 könne, ohne d b voreift 
Tc de worden, ln welchem erhallniſſe die beiden Häuſer des Reichstags 
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a Ann RT N Wr 
u den Fin , Es handle ſich in diefen Paragraphen um das unbe⸗ 
u eee det Reichsregierung oder des Reichs⸗Oberhauptes. 
Einem Volke gegeben, Welches ſich eine Verfaſſung okttoyiren und feine Frei⸗ 
heit fi nehmen tale, dürſe dem Oberhaupt nicht die Waffe eines Veto in die 
Hand gegeben werden, eine. Waſfe, die allerdings in der engliſchen Verfaſſung 
ſich vorfinde, die jedoch, abgeſchen von der Verſchiedenheſt der Zuſtände in Deutſch⸗ 
land und England, zu einer Zeit gegeben worden, wo in England das conſtitu⸗ 
tionelle Prinzip noch nicht wi et geweſen ſei. Man tage, die Minlſte⸗ 
rien gingen aus demokraliſchen Majoritäten hervor; und doch habe vor kurzem 
ein Miniſterium ſich erlaubt, einen gefengebenden Körper aufzulöſen. (Bravo 
Tinte.) Unſere konſtitutionellen Regierungen, fährt der Redner fort, ſind nichts 
Anderes, als Fortpflanzungs⸗Anſtalten der Bürraukratie. Im Intereſſe der 
Verfaſſung abwahl ich bei deren Abſtimmung nach Maßgabe des Entwurſs des 
Ausſchuſſes mur wenig betheiligt ſein werde, da ich mehrentheils dagegen ſtimme 
rathe ich Ihnen, das abſolute Veto wegzulaſſen und das ſuspenſive einzuführen. 
(Bravo! elne erklärt ſich für ein Oberhaupt, beruhend auf dem freien 
Volkswillen. Eine, gut organifirte Freiheit habe Mittel, die Entſtchung eines 
feindlichen Gegenſatzes zu verhindern. Auf der einen Seite biete ſich die Vertre⸗ 
tung, Steuerverweigerung ic, als Mittel dar, auf der anderen Seite das Recht 
der Auflöſung des geſetzgebenden Körpers und der Appellation an das Volk, 
ein Prinzip, welches auf der linken Seite des Hauſes ſeine Anerkennung gewiß 
auch Kun werde. Der a wegen will der Reduet ein Oberhaupt, weil 
dieſes die Freiheit nach Außen verbürge“ Habe man Vertrauen zu ſich und zu 
der Nation, fo werde das Oberhaupt nie ſein eigenſtnniges „Nein“ entgegen⸗ 
fegen! Zur Zeit, wo eine ſiebenjährige Kammer, wo ein Oberhaus ſervil gewe— 
fen, habe das Veto zur Wahrung der Fretheit als nothwendig ſich gezeigt; mit 
Jubel ſtimine das preußiſche Volk zu, daß es von der Laſt der ſouverainetäts⸗ 
ſchwindelnden Linken durch des Königs Veto befreit worden fein (Unruhe links.) 

wei Argumkr hält det Redner det Verſammlung entgegen; der Linken: die 
Volksſenveräinttät habe keinen Umſturz des monarchiſchen Prinzips gewollt, 
und ſei mir en an den Thronen ſtchen geblieben; dem Centtum und der 
Rechten: wo N ine organiſirte Freiheit, ſo dürfe man dem  Oberhaupte 
feine falſchen und ſchlechten Präſervaliomittel in dir Hand geben, ſondern die 


Natlon walten laſſen und auf die Kraft des, Volkes vertrauen. „Laſſen Sie 
(Bravo.) von Bine Vorerſt 


uns organiſtren, dann ſind wir geſichert.“ ? 0 

Fate a Oberhand raten — müſſen, ehe man demſelben Eigenſchaf⸗ 
ten beilege. (Zuſtimmung links) Alles konzenttire ſich auf zwei Dinge: daß 
daß das Volk sech ſelbſt organtftr iefe Organiſation für Deulſch— 
land nicht anders möglich ſei, als durch die Monarchie. Um darzuthun, wie 
wenig eint republikaniſche Regierungsform für Piatſchland geelgnet Net, kommt 
der Redner auf das jüngſte Verhalten der Berliner Landes⸗Verſammlung zu 
ſprechen, wobei er bemerkt, die Majorität dieſer Verſammlung ſei nicht frei von 
perſönlichem Ehrgeize geweſen, und durch welchen ſie ſich bei ihren Abſtimmun⸗ 


gen habe leiten laſſen. (Widerſpruch und Un links. Ruf: 8 

Der Präſident: Ich kann den Redner a e e von 
‚seiner Ver lung, die nicht mehr beſteht. Neuer Lärm auf der L uten un aber⸗ 
maulger Widekſpfich gegen den Redner, als diefer ſeine Behauptung wiederholt. 


c imme, Das iſt nicht ritterlich!“) Der Nedner gegen die Linke ge⸗ 
— 2 inem Leben geweſen, alle meine herum» 
e b r kittetliche Weiſe zu vertreten. (Der Borfigende: Ich 

e d 
tion auf der Bühlie aus zuſprechtn.) v. Binde vertheidigt ſich dagegen; diefe 
Fee nicht Mitgliedern dieſer Verſammlung gegolten, ſondern den⸗ 


eine, I 


Berlin hatte nicht diejenige 
lit unerfüßtich . 
in Widerſpruch, 


blik und Mega , t 


Werde erklären, die Monarchie ſolle auf- 


„Driterkeit.) Urth 


CH 5 f 
e Hanne Uterlaſſen.“ Handle es ſich um die 


! egen Vogt bemerkt der Redn 
giens Geſchi bervorgcehe „ wie hoch 6 Ak 


ſich zu ſchwingen | 
befeſtigen, und ſo Bart 


darin, die Verfaſſu 
wohl auch haben, Zu 100 Sud 160 8 
ren Willen vor dem Volke Velen e e ich; ſprechen Sie Ih⸗ 


Wollen Sie die Republik, ia jagen 

Volke nicht unedles Metall für echte, len Sie nig Sie | 
Kern in Ae monarchiſche Maſſe RR und hüllen Sie nicht den republikaniſchen 
um für nachſichendes, von ihm mittinte 
Stehen mach Anſicht der Reichsregierung der 5 
— entgegen, ſo iſt 7 1 wohn 
nochmaligen Berathung und Beſchlußfaſſung zu 
if, Penn der aher Nast Beſchluß aufrecht 


tet, den gefaßten Beſch 


gelder Werde 
Siehe diefer Sta 


1 a unparlamentariſch iſt, eine Provoka⸗ 


12. December. 


ſchlecht und, 


29 : 
Haufe: die Gegenwart von wenigstens der Hälfke feiner Mitglieder und unter 
dieſen eine Mehrheit von zwei Dritteln der Stimmen erforderlich. Wüßte ich, 
beginnt der Redner, daß ein abſolutes Veto nothwendig ſei, um die 

ufd Größe des Vaterlandes zu ſichern, ich würde keinen Augenblick m egen 
ſpiechen. Ich bin aber für das ſugpenſive Veto, weil es mit einer co tio⸗ 
nellen Verfaſſung mehr vereinbar iſt, als jenes. Der Redner unterſtützt ſeine 
Behauptung durch geſchichtliche Veweiſe. Dem Vorredner, welcher eine Aeuße⸗ 
rang Mirabeau's eitirt hatte, entgegnet er, daß derſelbe in zwei Lebens⸗Abſchnit⸗ 
ten verſchledener Anſicht geweſen, namentlich, daß er in der erſten dieſet Lebens⸗ 
Perioden das Veto vertheidigt und in der letzten ſolches verworfen habe. Seit 


1692 ſei vas abſolute Veto in England ein einziges Mal ausgeübt worden. 


Die neueren engliſchen Staatsmänner ſprächen es offen aus, daß gerade dieſe 


14 N 


Nichtausübung des Veto ein Beweis ſur deſſen Ueberſtüſſigkeit ſei; die Krone 


ſelbſt ſeye die mit Ausübung dieſts Rechts verbundenen Nachtheile ein. Das 
Staatenhaus, welches gegründet worden, ſei dem Volkshauſe gegenüber ein 


hinreichendes Veto. Scien die Wünſche von 45 Millionen — und der Redner 
ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſe Anzahl ſo verbleibe — ſtien deren Interef⸗ 
fen in zwel Häuſern vertreten, deren Beſchlüſſen die Miniſter und der Regent 
ſich widerſetzen könnten, ſo ſeien die Folgen eines Velo's wohl zu erwägen. 
Gerade die konſervativſten Mitglieder hätten zur Zeit der Schöpfung der ameri⸗ 
kaniſchen Verfaſſung für das fuspenfive Velo geſtimmt, und dieſe Veſtimmung 
ſel ſogar von den engliſchen Schriftſtellern der neueſten Zeit als die herrlichſte 
Erfindung der amerikauiſchen Politik angeſehen worden. Im Namen des Aus 
ſcheus des Oberhauptes, im Intereſſe der Größt und Einheit des Vaterlandes 
fordert der Redner von der Verſammtung das ſuspenſive Veto. (Beifall.) Der 
Schluß der Debatte wird ausgeſprochen« Rösler aus Oels beantragt nament⸗ 
liche Abſtimmung, die nähere Angabe der einzelnen Veſtimmungen ſich vorbehal⸗ 
tend. Eben ſo von Binde Berichterſtattung und Abſtimmung werden auf, 
die folgende Sitzung vertagt. Schoder interpellirt den Ausſchuß für die Ver⸗ 
hättniſſe der Einzelſtaaten zur Centralgewalt über die Vorlage des Berichts, die 
neueſte Preutziſche Angelegenheit betreffend. Nach der heutigen Verhandlung 
dürfe mit dieſem Betichte nicht länger mehr gezögert werden. Denn nachdem 
die Preußiſche National- Verſammlung von Herrn von Vincke als eine ehrloſe 
und von dem Herrn Präſidenten als eine nicht beſtehende bezeichnet worden, ſei 
ts wohl an der Zeit, zu wiſſen, ob die Reichsverſammlung die Preußiſche Na⸗ 
tional-Verſammlung noch als eine beſtehende betrachte. Jordan aus Mar⸗ 


burg, Vorſitzender der betreffenden Kommiſſion, erwidert, daß die Krankheit 
eines Reſetenten die Berichterſtaltung verzögert habe; indeſſen müſſe „er. feine frü⸗ 8 


bert Aeußerung wiederholen, dab keine Gefahr im Verzuge ſei. Nach mehreren 
die Ausſchüſſe petreffenden Verkündigungen ſchließt der Präſident die Sizung 
um 3 Uhr Nachmittags. line 


ET Wi den 12. Dezbr. Die Operationen gegen Ungarn haben geſtern 


egonnen; man hörte deutlich von Mittag bis in die Nacht hinein Kanonendon⸗ 
2 e br 0 4 Alcnc en und Wu i ingarn ſelbſt je 
e 


Ausſchuß zurück. Die Deputirten aus Dalmatien interpellix 
ſammtminiſterium wegen der Ernennung des Ban Jellachich 
von Dalmatien. Dieſes 1 0 ‚eine zu Oeſterreich gehörige 
hört nicht zu Ungarn, und der Titel Beh don 


tilel. Noch ſei der Fall uicht Ne ib der Gon 


ma 


Ans land. 
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Patris, den 12. Dee Die Miniſter ſcheinen an der Mö chkeit, dem 
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die eh A auseinander. Paris iſt übrigens ruhig, das Wetter ſehr 
8 igetöifitte un Jen berg 
gemüthlichſte Land der Erde. 
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Woährend früher Frankreich, Deutſchland und Italien die Goldländer für Opern⸗ 
tänzer und Opernſänger, für Klavierſpieler und Geiger waren und alle ernſt⸗ 

haften Männer England um fein mächtiges politiſches Leben beneideten', ſcheint 
nich das Verhältniß gegenwärtig faßt umgekehrt zu geſtalten; während bei uns 
die als Aſchenbrödel die politiſche Kinderſtube ſegen und räuchrige Kü⸗ 
cchengeſchäfte beſorgen muß, um nur nicht zu verhungern, ſchreibt und lieſt man 
in England noch Romane und unpolitiſche Gedichte, und die ſingenden und 
ſtidelnden Zugvirtuoſen des Feſtlandes ſuchen ſich und ihrer Kunst in England 

die Goldquellen zu eröffnen, die ſich ihnen auf dem Feſlande eickkeſen Daten, 
Gegenwärtig lauſcht Altengland den ſchmelzenden Tönen der ſchwediſchen Nach⸗ 
sn tigall, die, wo ſie auch erſcheint, ſtürmiſchen Beifall und Guineen in reicher 


Fülle einerntet. Kürzlich fang ſie auch in Orſord und riß die Studenten und 
deren würdige Lehrer zu einem fo betäubenden Applaus hin, daß ſie ſelbſi ge⸗ 


tand, ſeit langem etwas Gleiches nicht erlebt zu haben. Man glaube aber nicht, 


daß dieſer Kunſtſchnupfen bei John Bull, wie früher bei den Italienern und 
zum Theil bei den Deutſchen, chroniſch zu werden oder ihn gar in feinen politi⸗ 
ſchen und kommerziellen Geſchäften zu ſtören drohe. Es ſcheint faſt, als ols ob 
die Britten uns mit dieſem Jenny⸗Lind⸗Fieber nur beweiſen wollen, wie ges 
rade ſie allein noch Muße, Stimmung und Guineen genug übrig haben, um 
ſich etwas vorfingen und vormuffcieen zu laſſen und dabei doch die Welt in po⸗ 
litiſcher Hinſicht zu beherrſchen und in kommerzieller Hinſicht auszubruten. 
a — In einem großen Theile Irlands ſcheinen die Dinge ſchlechter und 
ſchlechter zu gehen. Die „Times“ ſelbſt geſteht, daß ſich in der ſocialen Lage 
Irlands nicht die geringſte Beſſerung zeige, daß der Horizont ſich täglich düſte⸗ 
rer geſtalte, je mehr die Kriſis ſich nähere. Aehnlich ſagt das „Chronicle“: 
jede Poſt aus Irland bringt Fakten, welche das weitere Umſichgreifen der ſo⸗ 
tialen Revolution außer Frage ſtellen. Der ſchändliche Mißbrauch des ſoge⸗ 
nannten „Aufräumens“ oder „Säuberns“ (Austreiben der Bauern aus ihren 
Wohnungen) verheert ganze Bezirke in den Graſſchaſten Limerick, Clare und 
Kerry. „„Die letzte Nr. des Limerick Examiner,“ ſagt der Dubliner Korreſpon⸗ 
dent der Times, „enthält ein Unglücksverzeichniß, welches, wenn es auch nur 
zur Hälfte wahr ‚fein ſollte, einen Zuſtand von Demoralifation enthüllt, wie er 
in allen Ländern, die unter civiliſirten Geſetzen der Civiliſation zu leben vorge⸗ 
ben, ohne Beiſpiel iſt.“ Unter andern wurden in der Nähe von Imagh (Graf- 
ſchaft Clare) 25 Häuſer dem Erdboden gleich gemacht und deren Bewohner, 
200 an der Zahl, nackt in die Welt hinansgeſtoßen. In Kilkee erlitten 30 bis 
40 Perſonen daſſelbe traurige Schickſal. In Scariff wurden 8 Häuſer nieder⸗ 


geriſſen. In der Grafſchaſt Donegal fanden, wie das „M. Chronicle“ berich⸗ 
tet, 50 ſolcher Austreibungen ſtatt, und zwar unter Mitwirkung einer Abthei⸗ 
lung Konſtabler und einer Kompagnie des 57. Regiments. In der Graſſchaft 
Kerry wurden ganze Dörfer, unter andern Vallymort und Cloonties auf dieſe 
Weiſe verwüſtet, die Wohnungen dem Erdboden gleich gemacht und die unglück⸗ 
lichen Bewohner gezwungen, ſich in die Stadt zu flüchten, wie nach dem 
Ueberfall eines Landesfeindes, der auf Raub und Verwüſtung ausgeht. Diele 
wenigen Beifgiele aus vielen. Es läßt ſich denken, daß dieſe Zustände zu einer 
innern Auflöſung aller ſtitlichen Begriffe führen müſſen', die ſchlimmer iſt, als 
der Ausbruch einer offenen Revolution. en 

Jondon, den 11. Desbr. Dem Standard wird aue Portsmouth ge⸗ 
ſchrieben, die Regierung habe beſchloſſen, das Geſchwader Sir Charles Napier's, 
ſtatt des im Mittelmeer befindlichen, vom Vice⸗Admiral Sir W., Parker befehlig⸗ 
ten, zur Erledigung der Differenz mit dem Kaiſer von Marokko wegen der gegen 
das Britiſche Schiff „Die drei Schweſtern“ verübten Piraterie zu verwenden, und 
Sir Charles Napier habe bereits die Weiſung von der Admitalität erhalten, un⸗ 
verzüglich mit den unter feinem Kommando ſtehenden Streitkräften aufzubrechen; 
derſelbe werde daher hoͤchſtwahrſcheinlich heute von Spithead unter Segel gehen. 


Se 

Bern, den 8. Dez. Ein gewiſſer Bohrer, der früher einmal in Baſel⸗ 
landſchaft Advokatendienſte that, ſoll in Lörrach die Anzeige gemacht haben, daß 
bei Herrn Landrath Hammel, Wirth zum Bären auf dem Birsſeld, und bei 
Frau Elſäſſer zur Krone in Arlasheim Kiſten voll Gewehre verborgen ſeien. In 
treuer Vefolgung feiner Pflicht wandte ſich darauf das Lörracher Oberamt an 
die Regierung des Kantons Vaſelland und verlangte von ihr die polizeiliche 
Nachſuchung nach den gefürchteten Waffen. Die Regierung willigte ein; beide 
Häuſer wurden von oben bis unten durchſucht, aber nichts gefunden. 

— In Thurgau hat der Verkauf des Kloſterguts begonnen, ſogar das 
ſämmtliche Mobiliar wird verſteigert. 

Baſel, den 9 Dezür. Dr. R. Steiger iſt geſtern Abend von hier nach 
Schaffhauſen abgereiſt. So viel wir vernehmen wird die Säuberung der Grenze 
und namentlich der Kantene Vaſel und Schaffhauſen, ſo wie der Amtei Dorneck, 
von deutſchen Flüchtingen in allem Ernſt durchgeſetzt werden. 


Die Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung bon 


Man le 


„il Pofen, Markt- und Franziskaner 


zun Da 
TITTEN En “ar 140 11. 
et ̃ 


Klaſſikern in verſchiedenen Ausgaben, 


a beſtehend in Jugendſchriften und veefchedenen 


„Valentine, Gaudy, Göthe, Grün, Gutzkow, Heine, Herder, 
ö ahlmann, Nibelungenlied, Prutz, Rückert, Sallet, Laien 
ußerdem iſt bei Obigen ein ſtarker Vorrath von Muſikalien für a 
Zelt, Klavierdus züge uit und ohne Text, ebenſo koncertirende Muſik, welche 


a 
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An die pielbewährte Mildtbätigkeit der hiefigen 
Ei 0 er wenden wir uns beim Herannahen des 
W. Acts fee mit der Bitte, der unter unſerer 
Aufſicht ſtehenden Waiſen⸗Mädchen⸗Anſtalt in Liebe 


zu gedenken, und uns a) Zuſendung freundlicher 
Gaben in den Stand zu ſetzen, unſcrn Pflegebeſohl⸗ 


Zur Empfanguahme ſolcher Gaben der Liebe ſind 
wir gern bereit, en n ! a 
Poſen, den 16. Detember 1818. 


Ahne v. Beurmaum. Mina Bielefeld. Louiſe Boy. 8 


Friederike Cranz. Clara Hünkt. Minna Müller: 
„Alrike Naumann. Liane Nöſcher. Julie Schmädicke. 
824 4 2 > ar 4 2 1 > 2 Wenn 
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2 05 Nothwendiger Verkauf. 
DOber⸗Landesgericht zu Poſen. 

en U enen ieee 

Das im Schrimmet Kreiſe belegene adelige Gut 
Szoldry, wozu die Dörfer Rogaczewo und 
Sucharzewo gehören, landſchaftlich mit Cinſchluß 
det Kork: abgeſchätzt auf 124,92 Nihlr. 1 Sgr. 10 


1 am 7ten Mai 1849 Vormittags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxt kann nebſt dem Hypothekenſcheine und 
den Bedingungen in unſerm IV. Geſchäfts⸗Burtau 
eingefehen werden. f 

1 ie: unbekannten Kirchen, für welche Ru- 
brica II. No. S. ein zu 33 Procent verzinsliches Ka⸗ 
pital von 571 Rthlr. 8 9 Gr. eingetragen ſteht, fo 
wie folgende ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
ealintereſſenten: der Xaver v. Wilczynski, der 
Johann Nepomucen v. Wilczynski, die 
Maier line Nepomucena v. Niezycho⸗ 
wet a geborne v. Lipska, die Wittwe des Direk⸗ 
tors Kaulfuß Michalina geborne v. Rutter, 
und der Iguat v. Gosltinowski, ſo wie deſſen 
Ehegattin — den een 6 8 
u dem an termine öffentlich vorgeladen. 
Poſen, den Nan 1818. 


brochitt und in eleganten Einbänden, als 


nen in gewohnter Weile eine Weihnachtsfreude zu 
e 03 


Bieten zugelaſſen. 


Gebrüder Scherk 


Bekanntmachung. 
Im Auftrag des Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 


Amt und zwar im Amtsgelaſſe des Königlichen com⸗ 


binirten Steuer⸗Amts Wirfig 


am 12ten Januar 1849 Vormittags 
j Ira 10 uhr 

die Chauſſcegeld⸗Erhebung zu 

an den Meiſtbietenden, mit 2 

Zuſchlages, vom Iſten April 1849 ab zur Pacht 

ausſtellen. 


Die Pachtbedingungen 


an ihn wende. 


pro Stück an. 


Koſtowo bei Wirſitz Seer e sAnleihe: 9110 | di | 2 77 
orb v Staats-Schuldscheine - . » L. N44 
Borbehalt des höheren Seehandlungs-Primieu-Seheine . . . . 9 We 


ſtraßenecke No. 77., empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl von Werken verſchiedener Art zu 


Sen, eee e e ee e 
Holtei, Humboldt, Itan Paul, Vorrid, Jobſiade, Körner, Yamartine, Leſage, Leſſing, Meſſſuer's 
Scheſer's Laienbrevier, Schiller, Seume, Shakespeare, Tegner c. ara EN 

lle Infirumente und Vokalmuſik von den belichteflen Komponiſten alter und neutr 
ſämmtlich auch in deren Muſikalien⸗Leihanſtalt aufgenommen find, 


Königsberger Marzipan, Bilder» und Naturkon⸗ 
ſekt, ſo wie Dresdener Chokolade⸗Figuren, empfichit 
zu herabgeſetzten Preiſen * 

iegler, St. Martin 62. 
0 Berlmer Börse. 
bei 16, December IS. zie- uff Ce 


Kur- u. Neumärkische Schuldversch. 34 — 
Berliner Stadt- Obligationen — 774 
Nur dispoſitionsſähige Perſonen, welche vorher Westhpreussische Pfandbriefe 834 827 
mindeſtens 100 Nthlr. baar oder in annehmlichen Grossh. Posen ER 
Staatspapieren bei dem Königl. Steuer⸗Amt Wir: Ostptenssische ar aut K | A* 50, 
ſitz zur Sicherheit niedergelezt haben, werden zum pommersche eue, 1 — 907 
125 Kur- u. Neumärk. 33 3 80 
können ſowohl bei uns, Schlesische 14 » 1 575 30 — — 
als bei dem genannten Steuer⸗Amte von heute an p ’ * m E 7 ane 
während der Dienſiſtunden eingeſehen werden. nn 18 2 5 i 137% 2595 
Bromberg, den 11. December 1848. Andere Goldmünzen 4 5 Rthr. 13 144 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. Discot o e een 
— . — p — Eisenbahn-Aectlen, (Voll. % % 
Dem Militair⸗Arzte Herrn G. Adam, Schrodka " Berlin-Anhalter A. 35. 7 4 843 
No. 39 B., kann ich nicht anders ſeine an meinem + Prioritat - N — 
Sohne gehabten Bemühungen und Herſtellung vom „ 1 1 1 
Nervenſieber, fo wit Beſelligung einer Lähmung der Berlin-Potsdam-Magdeb,, pe, . 2 | ‚ss (half — 
Zunge, vergelten, als nur durch meinen öffentlichen N enen mn 7 | 2 
Dank, indem ich wünſche, daß jeder Leidende ſich R * Ta — ME Pr m 
g Berlin- der „ e ee i 77 
%%% 
Krich, Schiffs⸗Eigenthümer. N in — — — 
A — — Och TER ederschles.-Märkis Re 4 10 br 
Ausverkauf Markt No. 24..9dĩñ „ au) BB uf 
1. Etage, von Pelz⸗Kragen und Mur m. Serie 3 , 
fen zu den auffallend billigen Preiſen von 13 Sg. ir Oher-Schlesische Lit. 4 n 34 927921 
Abelstsehe .. ste ee e 
a - Stanım- Prionibälen 0 4 — — 
Friſche Smyrnaer Feigen vorzüg⸗ „ Prioriſit .uneene eo. 4 — — 
licher Qualität, x Thin „. Staat garantirt — — 
2 1 1 Püger ls T ö — 
ächt Türkiſche Haſelnüſſe (lange und runde) 12 Stargar esche, RR TRETEN 4 70 4 
IH Meyer, Matt No. 6. A 19 (Mit einer Beilage) 


Alexandtiner Daueln erhielt N 
6 . oh. 


ann 


| ua e e, en N. „ na) Ma Mala 

EBerlin, den 17. December. Für die gegenwärtige Dürre des hieſigen 
politiſchen Feldes ſucht ſich die Berliner Kaunegießerei an der überraschenden 
Entwidlung det überrheluiſchen Dinge reichlich zu eutſchadigen. Kriegsphanta⸗ 
fieen find an der Tagesordnung uud mit dem behaglichſten Prophetenkitzel 
werden darüber Behauptungen aufgeſtellt und bekämpft, ob wir im Frühling Ruſ⸗ 
ſen oder Franzoſen im Quartier haben werden. Allgemeines Erſtannen hat der 
unzweifelhafte Proteſt des franzöſiſchen Volks gegen die republikaniſche Staatsord⸗ 
nung hervorgerufen, wie er in der bereits unbedenklichen überwiegenden Majorität 
der Stimmen für Louis Napoleon enthalten iſt. Man will darin mit vollem Rechte 
eine dem monarchiſchen Prinzip dargebrachte Ovation erkennen. Sie können ſich 
das Aergerniß, das unſere Demokraten au dieſem unverzeihlichen Eteigniß nehmen, 
nicht groß geung deuten. Auſtatt die Begründung des freiſtaatlichen Aufiaudes 
den Händen des. ehrlichen. Republikauers Cavaignac anzuvertrauen, begeben 
die Franzoſen die jämmerliche Thorheit, ihre cäſariſchen Remiuiscenzen aufs Tapet 
zu bringen, heben den Neffen feines Outels auf den Präſidentenſtuhl und rufen 
dazu vive lempereur! Das demokraliſche Hauptdogma, daß heutigen Tages kein 
Wen, welches ſeinen Herrſcher glücklich kosgeworden, ſo dumm ſei, ſich einen 
neuen einzuſetzen, deckt vor dieſer ſprechenden Thatſache in greller Weiſe ſeine illu⸗ 
ſoriſche Bloße auf. Mau ſollte meinen, daß die haudgreiſiche Widerlegung auf 
die Anſichten und Tendenzen der demokratiſchen Kreiſe modifictrend einwirken 
müſſe. Allein dies Rejultat herbeizuführen, müßte in ihnen eine Tugend walten, 
die wir dort ſtets zu vermiſſen Grund genug hatten; wir meinen: Ehrlichkeit der 
Geſinnung. Daß Ne von ihren Täufchungen ſelbſt durch jene augenſcheinliche 


199 Er 


Ueberführung in keinem Stücke geheilt worden Mrd, kaun uns um jo weniger 


zweifelhaft fein, je entſchiedener unſere Ueberzeugung dahlu geht, daß es ihnen um 
eigene Belehrung überhaupt gar nicht zu thun iſt und die Führer selber nicht ſo⸗ 
wohl jenn Täuſchungen unterlegen haben oder gar noch unterliegen, als ſie viel⸗ 
mehr die uregefühtten Maſſen mit ihnen zu inſteiren beſtrebt waren und zweiſels⸗ 


ohne noch beſirebt ſein werden. — Trotz der, wie mau ſagen darf, ſaſt eiumllthigen 
Erklärung Frankreichs zu Gunſten Louis Napoleons und der Hoffnungen, welche 


die Pariſer Börje an feine Erhebung zu kuüpfen ſcheint, hat es doch das Anſehen, 
als ob man jeuſeits des Rheins hie und da neue Erſchütterungen in nächſter Zu⸗ 


tauft befürchtet. Eine Mittheilung, die mir aus einem Fraukfurter Brieſe gemacht, wo, ö Viv at 5 
zahlreichen Volksmeuge erſchallte. Die auf dem Rathhauſe aufgepflanzte Ma⸗ 


wird, lautet dahin, daß bereits mehrere Franzöſiſche Familien ſich über den Rhein 
nach Deutſchlaud geflüchtet haben. f 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


den 19. December 1848. 


erforderlich”, wie Nhmesauftuf, abgentihtt Hub derselbe mit 267 gegen 207 
Stimmen abgelchut, ſomtt das abſolute Veto verworfen. Der Antrag des Abg. 
v. Trüßzſchler: „Die Reichs⸗Regierung it verpflichtet, die Reichstagsbeſchlüſſe 
auszuführen“ (wonach alſo kein Veto ftattfinden würde), wurde durch Aufflchen 
und Sitzeubleiben abgelehnt. Sodann ging die Abſtimmung zu den verſchiedenen 
Anträgen in Betreff des beſchränkten (Suspenfio,) Veto's über, Die "Anträge der 
Abgeordneten Nauwerck, Schulz von Darmſtadt, Heiſterberg und Malt ahn, jo wie 
das Minoritäts,Erachlen von Wigard, Schreiner und Mittermaler verworfen, das 
gegen jeuer des Abgeordneten Kallati mit 274 gegen 187 Stimmen angenommen. 
Derſelbe lautet: „Ein Beſchluß des Reichstags, welcher die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
Oberhauptes nicht erlangt hat, darf in derfelben Seſſton nicht wiederholt werden. 
Iſt ein Beſchluß des Reichstags in drei auf einander folgenden Sitzungen in Er⸗ 
wägung gezogen und unverändert augenommen worden, jo erhalt ex, auch wenn 
die Sauetion des Reichsoberhauptes nicht erfolgt iſt, Geſebeskraft, ſobald der Reichs⸗ 
tag ſich schließ.“ f 10 rn Man Sed C 
Wien, den 14. Dee. Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt es dem F. M. L. 
Graſen Schlick gelungen, mit feinem 48,000 Mann ſtarken Armee, Corps aus 
Galizien über ſehr unwegſame Gebirgspfade bis Eperies vorzudringen und 
dieſe Stadt zu beſezen. — Zu Kremſier hat ſich unter den Deputirten ein 
Deutſch-Oeſterr. Verein gebildet. Aus dem Progtamm geht die Tendenz hervor: 
a) Conſtitnirung Eines Oeſterteichs als ehter konſtitutionellen Gtömehaschie auf 
rein voltsthümlicher Grundlage, b) Abwehr jedes — die Deutſche ese 
im Grundſatz der Gleichberechtigung verletzenden Uebergriſfs, c) Forderung einer 
innigen Verbindung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich als Geſammtſtaat. — 
Durch die Ernennung des F.⸗M.- L. Grafen Auersperg zum Feſiu 108. Komman⸗ 


danten in Königgrätz wird hinlänglich dargethau, daß er al erhö lien Orts in 


Ungnade gefallen. Kalter Ferdinand beſchaſtigt ſich zu Prag mit Natur⸗ 


wiſſenſchaften, welchen alle Mitglieder der Kaiſerl. Familie mit beſonderer Vorliebe 


obliegen, und giebt den Armen Audienz, verbietet ſich abet ſonflige Deputatiouen. 

Bartfeld, den 8. Det. Heute Mittag rückte F.. M. L. Schlick hier ein; 
die Muſikbande ſpielte hierbei die Volkshyme. Die Phyſtoguomle der Stadt war 
eine "ruhige, der Empfang der Oeſterreichiſchen Truppen befriedigend. Der vor 


der Stadt aufgebaute Koſſuths⸗Galgen ward durch die Pioniere niedergeworfen, 


wozu die Türkiſche Muſik und ein volles Bivatrufen der Militairkoloune und der 


lo re ward herabgeriſſen und von den Soldaten vernichtet. 


| En EEE 
Liegnitz, den 14. Dec. Geſtern Abend fanden auf Be Weis Malen wird die fine gegen Eperies vorrücken, und ſchon übermorgen ſoll 


unſerer Stadt großartige Soldatenſchlägereien ſtatt. Die Fünfer haben gegen 


die friedliche oder nöthigenfalls gewaltſame Beſetzung dieſer Stadt vor ſich, gehen. 


ihre den vom 20. Reg. eine feindliche Stellung eingenommen, und ſchon Ehe F.: M. L. ſchlick die Grenzen Ungarns überſchrite, erließ er au ſein 
abe Bede ede gef, ern ee cn unten i 2 


mie N 


Abend wurden Einzelne der Letzteren von Fünfern überfallen und empfindlich ge⸗ } 


Soldaten! Der F.⸗M. Fürſt Windiſchgräß har mir das Kommando des 


mißhandelt. Ein Unteroffizier ſoll ganz beſonders arg zugerichtet worden ſein. Galiziſchen Armeccorps übergeben, dadurch iſt mir die Ehre geworden, Euch zu be⸗ 
Die Zwanziger haben in Folge dieſes Uberfalls ſich Zuzug verſchafft, und wiederum ſehligen. Der Zweck unſeres Einmarſches in Ungarn iſt Ruhe und Orduung, her⸗ 


die Fünfer angegriffen, wo ſolche getroffen wurden. Es find demnach in veirf = zwitellem Dem ruhigen Einwohner, der uns als Bruder empfängt, müſſen wir 


denen Straßen der Stadt arge Scharmützel vorgefallen, wobei es natürlich micht freundlich eutgegenkommen, aber wehe dem, der ſich uns feindlich entgegenſtellt, 
ohne erhebliche Verwundungen abgegangen iſt. Man ſagt, ein Soldat habe bei der ſoll nuſre guten Waffen kennen lernen. Wir lieben unſern Kalſer! — Das 
einer dieſer Affalren beide Augen eingebüßt. Os b sh Recht iſt auf unſerer Seite! —, Wir chöten zur broden Oeſterteſchiſchen Amte 

Doſſelderf, den 14. Dec. Die hieſige Zeltung bemerkt über den Belages nad das Uebrige wird ch finden. Hauptquarller Ducla, den 2. Diebr. I848, 
rungszuſtand Noch der Aue ſage der größten Anzahl von Jufiſten oll für denn e t e ae e. 
Belagerung ufiaud offener Städte fein Geſet criſliten, wenn" man nichr ein dun Sed Ausland L hu 
les Geſetz aus dem Jahre 1809 dafür in Auſprach nehmen will. Se. Maſeſt e 8 N an 2 

2 5 ? > L 1 } - f bin 5 e } ch. 

der König hat uun gau 5. Dec. eine Verſaſſung betroyirt, die, da ſie in der Ge An 
ſehſammlung bereits erſchienen, gefeplich nach zehn Tagen, alſo übermorgen; bis Paris, den 12. Dechr. Unter mehreren andern Geſeh⸗Eutwürfen, welche 
zur verheißenen Reviſton in Anwendung tritt. In dieſer betropft ten Verfoſſuag ist in der ſheutigen Situng der e ee eee nmen 
von einen! Belagerungszuſtande mit keinem Worte die Rede, ondern es wird blos ö würden, wird auch der Geſebzentwurf At Betreff der Präffdenten mit ein eu 
von S aszabiung gewiffer Ariel gesprochen, wenn in eint Stapt k reg oder von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen angenommen. Nameutlle 
Aufruhr vorhanden iſt. Da nun in Düſſeldorf dermalen weder Krieg noch Aufruhr hatte die Kommiſſion, im Hinblick auf die Nothwendiglelt, doß die Zweifel über 
beriſcht, ſo dürfte gesetzlich übermorgen der B lagerungszuſtand aufgehoben werden. den Ausfall der Präſidentenwahl ſobald als möglich beſeſtigt werden, beantragt, 
Wir haben das Vertrauen, daß dies von Seiten der Herren v. Digalsti und o. daß wenn ein Kaudidat die abjolute Majotität erhalten habe, und zwar eine jo 
Spiegel geſchehen wird. robe, daß die Wahlen in Algerien baranf feinen Einfluß üben könnten, die Pi 

Rendsburg, den 13. December. In der geſtrigen Virſammlung des klamation des Präſidenten ſofort, ohne jenes Reſuktat abzuwarten „erfolge. 8 
bieſtgen Aliſtädter Bürgerorteins wurde einflimmig beſchloſſen, eine Adraſfe an kere Mitglieder der National-Verſammiung wollten in dieſer Beſtimmulg 
General Vonin zu erlaſſen und durch eine Deputation überreichen zu laſſen, Verletzung der Verſaſſung ſehen; allein die roße Maier te 10 
worin er auf das dringendſte erſucht wird, die Oberleitung unferes Heerweſens a ng 6 ro. ajoricät, 1 Ra ar. 


720 t aufzugeben. Die aus firben der angefehenften hieſigen Einwohner (worun⸗ 11 
an die beiden Abgeordneten zur Landes⸗Verſammlung) beſtehende Deputa⸗ 


un tute zu diefem Zweck nach Schleswig begeben. Außer dem Mit⸗ Louis Napoleons. In Paris ſogar hat derſel ſolute jorität er⸗ 
Ge ann ich ouch der Derdetänahie- halten. So stimmten ö 5 5 u x 9 ee 
; i 0 dorti⸗ „ „ A Se 8 
gen. Kabinet „ lie R e e ee im 2 Arrondiſſ. Alp 04 Stimmen fur L. Napoleon, 4.178 für Gavalglir, 
rückruſt, rückgängig zu achen. Der gleichfalls abberufene Oberſtlicut. v. Zaſtrow, 1 2 12.538 5 N * 7088 Pr EaE 
bekanntlich einer der küchnaſten Offiziere unſeres Heeres, kam bereils geſtern auf der 8 . 6,101 Wit a Seat 
Reife nach Berlin hier durch doch glaubt man auf ſeine Rückkehr hoffen zu dürfen. „ 4,500 e eee c 
Fraufutt a. M., den 14. Dechr. (Frautf. Jou.) Nachdem in der 6 ern meh A tn. 
heutigen 135. Sitzung der ver üggebenben Reichsverſammlung der Abgeord: „ 8. 12,757 ba! 4 5318. sag ll 
neten Dahlmann als Berichterftntter bes Getfaſſunge, Ansſchuſſes die Annahme d a ih dr 46,000 u ram! 25 72000 8 u 
8. 19. des Abſchuitts vom Reichstag in der vom Ausſchuß beantragten Form (mit 10. 10,916 see Tee 
dem abſoluten Veto der Relchsgewalt) wiederholt empfohlen hatte, wurde über den! 11 10,027 4 Ihe . i ER 
Eingang des g. 49, alſo lautend: „Bei Ausübung der der Reichsgewalt zugewfe⸗ In der Banlieue hätte L. Napoleon 20,345, Cavaignae 12,599 ie n. 


ſenen Beſugniſſe iſt die Uebereinſtimmung der Reichsregierung und des Neach enge Fenner kinn man schon bas Resale ons 


BEREIT, 


2 via ei 


FALLE age viiian fe Mee, 6,010, Gavaignac 3791 
we 1 ene u we e ne, eg 
züldn: S N f * > 2 3 „ 
5 be . N 225 000, 1200; 
si Antere Seine — 1 50 05, 
ER Rouen; N! r C ifa 2¶. r 1 36543 
3 An der Somme:,, 5 1 18,772 . 1425 Stimm, 


Departements erfährt mau, daß Louis Napoleon auf 1000 Stim⸗ 
Nach Navaignac hatte Ledru⸗Nollin fo ziem⸗ 
L. Napoleon 


Aus andern d 
men etwa 950 Stimmen. hatte. 
lich 10 die meisten, timmen, aber verhäͤltniß mäßig wenige. 
wd $ Jabsicbeinlicht eit nach die abfolute Majeritat haben. 


Bu a Fur den bier folgenden Theil ist die Redaction nieht verantwortlich, le N 


Die Artitel aus Gnefen in Nt. 283. und 285. diefer Zeitung hat der hier 
bekannte Aſſeſſor Heinemann, jetzt in Poſen wohnhaft, einrücken laſſen. er 
wird dieſerhalb von neuem zur Unterſuchung gezogen werden. ir 

Gneſen, den 17. Dezember, 1818.1 R auch uf. 


Bei der Konſtituirung des ArTITTe FEIN Vereine wurde c nachſichende Adreſſe 
50 St. Wafer den König abgeſandt: 
Allerdurchlauchtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr! 


„nee eee ng apelis7f 


dlejenigen zu AR: die 


dee SR, 


mochte, stk ME Verfaſſung und fie mit allen Kräften get gegen 
ſich etwa auch noch jetzt unterfangen ſollten, ein 
9 das Ew Maſeſtät gegründet und das Liebe und Vertrauen 
' en König und 10 1 zu erhalten, und ſegensreich zu förden wiſſen werden. 
Ew. Majeſtät gelrcueſte Anterthanen. 
Boſanowo, den 10. Pee bet 1818. r 
Folgen 181 Unterſchriſten. 
Der Vorſtand des Vereins für König und Vaterland. 
Fürſt Herrmann Hahfeldt. Dr. Geyder. Dr. Heusfelot. Crampe. Weigt. 
Gebauer. Handke. Franke. Meißner. Baumbauer. Krug. Meſensky. Koliſch. 
EEE He — 
174 Ae anne God 
Das am legten. Sonntage zur Einweihung des euen Reftaurationslotals 
auf unſerm Bahnbofe von Hrn. Bornhagen veranfiaktete Konzert war Zahl- 
reich beſucht und der 1 entsprach den Gene ee die man von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Scholtz' ſchen Kur zu hegen berechtigt war. Es erſchtint 
daher wünſchenswerth, dieſe muſikaliſchen Unterhaltungen im Laufe dieſes Win; 
lers öfter wiederholt zu ſehen, indeſſen dürfte von dem Unternehmer doch noch 
Zweierlei dabei zu berückſichtigen fein; einmal muß der Eintrittspreis niedriger 
gefiellt werden, damit dieſe Unterhaltungen auch größern Familien zugänglich 
werden, und dann iſt der Anfang auf 13 Uhr, oder ſpäteſtens 3 Uhr zu ſetzen, 
damit das Publikum bei eintretender Dunkelheit die Rückwanderung ohne Un⸗ 
bequemlichkeit antreten könne. Es iſt zu erwarten) daß dit Vahndirektion in 
freundlicher Berückſichtigung des Publikums nichts dagegen haben werde, da für 


— — — — 


Mit ‚freudigem Muth, wie ihn nur die innigſte Dankbarkeit einzuſlöhen vermag, 
0 die Unterzeichneten feierlichft 
1 Vork aus den 


ihrem konſtitutionellen Könige, der fein ge⸗ 
Wirren einer anſchelnend endtoſen Anarchie zu retten ver 


e eee 


Ale e blen e 
ilhel Donnerfiag, den 21. December e. Vormittags 


ine Adi, 
A ER Kuntner, Apotheker. 
Zerkow, den 18. Decamber 1816. 

a N 
Wei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Struwwelpeter ⸗ Spiel zur Mnterhaltung 
und Bel Hanna für die Jugend und für Erz 

er wachſene 10 Sgr. 4 
„Neueste Erettikt“ Spiel für Jung und 
Alt. 10 Sgr.. 
Der Ehrgeis lumen Wüthuß or wa kochen 
wir heute? Neueſtes Aelibake- Sal 
ns 94 1180 1 


J { GE 1 421 1 
e ei arg 
nit unterm 9. er 1642 Be Stb bg 
ne das Reiten auf dem Wilhelms platze beſon⸗ 
deren Beſchränkungen unterliegt und insbeſondere 
nur zw in dem eee und den aufge⸗ 
ellten sn Katy nden darf, wird biermit dem Pu⸗ 
blikum zur Vermeil nig der angedrohten ‚Strafe in 
Erinnerung. gebracht. 
S den 6. December 1848. 
Rsfih Königl. ee, dee eee 


Quantität Roggenkleie, Roggen und Hafer ſpege⸗ 

kaff, Fußmehl sc. gegen gleich baare Bezahlung, 

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Poſen, den 18. December 1848. 


— — —vͤ— ' —— —— 
— Der 


Zum menen neee 
(im Preiſe bedeutend zurüc gesetzt, 
empfehle ich eine Partie: 5 
Seidene Herren⸗Shawls, früher bene 
3 4 Rrhlr., jetzt für 1, — Rihtr., 


jetzi en 1 11 9 1 . Niylr., 


Nn 


bis 3 
een Fat ich mein — Leger 
der neueſten 

der Herren Garderobe. f 
. S. 5 


Breslauerſtraße 2. 2. 


Großer Ausberkauf. 


Markt No 66. neben dem Kaufm. S 


Beranntma 
f un 21. d. ange 9 75 te Berfauf, von 
u Kiefern in Choynica == leit. 
oſen, am 15. December 
* Auftrage des Königl. Obetlandes Gtrichts. 
Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor Welſt. 


Wie 5 Se f Damen! = 


.; en 
e Verkauf der feinen franzöſiſchen Stickereien und ächter 

ner San. Lafchentücher aus Nauen und Paris dauert nur noch 2 

dieſer Woche im stel de Dresde, 1 Treppe. eg 
>; a Ri 4070 1 wegen der in Frankreich beſtehenden Prohibitiv⸗Geſetzt nicht zurück⸗ 
7 8 führen kann, ſo bin ich genöthigt, dieſelben hier gänzlich zu . und habe, um dies zu 
+: u eg G herabgeſctzt. — Die hochge n Damen wollen 3 


Br efällige Notiz nehmen, da ich, fo, leicht nicht 
3 ber die be darbietet, achte 1 Stickereien, bie ieh 
2 . el 1 gut conſerviren, zu ſo beifpiellos billigen let = 
: 5 Be moderne Sagen, von 4, 5, 6, 8, 10, 150 20 Sgr., 8 bis 3 At 3 
82 früherer Preis 5 Sgr. bis 6 Rtblr. 
„e eſtickte emiſettes, Pelerinen, Manfehstte 10 Neolt 1 
FE Hir en, Einſatz, geſtickte Streifen, elegante B eu leid er, fein! 
8 „ te Gardinen und dergleichen Artikel 1 5 3; 8 
2 A Drüßler Schleier, ſchwarz und weiß, 20, 25 Sgr 152,8, 
2 
E ie bte leinene Bati Finde Bafchentücher, mit, eueiten Bord 
2 te leinene Bati aſchen er ni 3 80 en duz⸗ 
5 8 ad anke 45 05 u Batiit 5 9 74, 2272 5 5 100 PIE 2 
Ei us ene Batiſt⸗Taſche Her anz fein, den ten ſehr 
3 ne Salbtein mit mwoheuter ordüre, 3 30 24 8 pro Stüc 8. 


, d e 
10 170 M. S. neten ei- devant Bupuy, K 
5 »ıFabricantide Broderies de Nancy & Paris 


8 e 


c 
= 2 
* 


10 Uhr ſollen im Magazin No. I. hierſelbſt eine 


Königliches Prodiant- Amt. 


taufen gende 5 25 
N ſeſſor Ripte, riedrichetraße No 25. 
Mode- Erzengniſſe in 


Schmidt. Hier 


Käſe, 
Kranz⸗ und Schachtel⸗Feigen, 
5 Schosten⸗Erduen empfing 


die geringe Zahl der um 4 Uhr mit der Eiſenbahn Abreiſenden ein Hinderniß 
das nicht leicht zu beſeitigen wäre, ſchwetlich daraus hervorgehen kann. Es darf 
daher der Erfüllung Aeſes Wunſches wohl entgegeugefehn mine > 


din 


werden „ amm iche Je en zu ale 
billigen Preiſen vertan 
Polen, | den 18. „December 1848. 


Die Del Waren: -Banklang Markt Nr. * „dicht 


u Johannis, empfiehlt ihr ſſortirles Lager von 
Pelz⸗ Muffen, Kragen und alle in dieſes 
Bra einſchlagende Artikel zu auffallend e 
Preiſen. 


Eine Wohnung i in der Breitenfträße befichend aus 
Stuben nebſt Küche und Zubehör iſt vom 1. . M. 
billig zu vermiethen. Näheres iſt zu erfahren Dos 
minifanerflrafe No. 2. Parterre. 


Schloßſtraße 83. 2 Treppen if fofort oder Rei 


fahr ein ſchönes Zimmer, mit auch ohne Möbel 


vlt wultis zu vermieten 102 


Zwei fehlerfreie hellbraune Wagenpferde, Stuten 
oder Wallachen, 4 bis 5 Jahr alt, 5 Fuß 3 bis 
5 Zoll hoch, möglichſt ohne Abzeichen, werden zu 
Auskunft ertheilt der Medizinal⸗Aſ⸗ 


. As 1 — 


Ein militairfrommes Reitpferd, engfifit itte app: 
fiute aus Trakehner Geſtüte, 10 Jahre alt, 2 Zoll 
groß, in ſehr billig zu verkaufen und: Verlinesfinbs 
No. 33. Parterre zu ‚eufragen- ch 


d — . 


Eine engliſche 7 Drehtolle ficht 1 gegen 
ein Honorar 1 Sgr. pro Stunde beim N 
meiſler Niedzielsti, St. Martin No. 24. 


ioline if ich et. N. 27 

zu verkauſen. 

Tr reren 

Eißen⸗ Waaren, die beſten Sorten 

ker, Seife, Waſchblau, Eſſig, Oel ꝛc.; 4 

und Rauchtabak, Varinas⸗Cigarren, friſche fette 

‚Hiringe und ſriſche Neunaugen, fo wit auch Scbnitr⸗ 

waaren und Tuch empfiehlt dem geehrten Publik 

Michael Weych an, 

Kaufmann zu Murowanna-Godlin. 


ST Friſche. Straßburger Trüffel - Paſteten 
empfingen Gebr. Va aſſa ali, (i, Friedrichstr. 


—— un hi nn 


8 Aftrachanſchen und und Elb Caviar 1 
1 Acchten Limburger und een 

cund. Citronat, Sultans Man en fri 
an n und Auf. 


Eine gute. 
im eilten Sto 


und. f 
2 Appel Wlbchmett No. 2 * 


Gewürze, Pane , Genz 
) rien feine Urs, Vanille , Geſund⸗ 
. 2 ka Gerſlen⸗ a 2 wie⸗ 
der angekommen! und werden wie bisher N 10 Bat 
preiien bes Gewährung eines Rabatte begebe 
dlung am Sapichaplag Ro. 7. in der Malzmühle. 
Der beliebte Braunschweiger Statuen M 
wledke vorrälhig. 


—— — 


Billige Tos iche. in, der Malzmühle. 5 


Femes Weizeameht a 13 enn. Basa n due, 
Kaffe Gaſſe No. 3. 


